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li «, 2 . Febr. (W. B. Amtlich.) Z»
tigen Ausgabe wird der „Reichs-

atsanzeiger" folgende amtliche Ber-
ung bringen:

in , 1. Febr. ISIS.
Bekanntmachung,

l a n d ist im Begriff , zahlreiche Trup-
große Mengen von Kriegsbedarf nach

ich zu verschiffen. Gegen diese Trans-
ird mit alle« zu Gebote stehenden
itteln vorgegangen,

friedliche Schiffahrt wird vor der An-
g an die franzöfische Nord- und West-
ngend gewarnt, da ihr bei Verwechse-
it Schiffen, die Kriegszwecken dienen,
fahr droht.
andel nach der Nordsee wird der Weg
tland empfohlen.

Chef des Admiralstabs der Marine:
(Gez.) : v. Pohl.

n die Gewohnheit im Kriege , die ge-
Schritte möglichst geheimzuhalten , hat
iralstabschef der Marine gestern ange-
welche Maßnahmen die deutsche Flotte

die Kriegstransporte der Engländer
Festlande zu verhindern . Es ist ganz
durch diese Ankündigung die Arbeit

Flotte bedeutend erschwert wird , da
seinerseits für den Schutz der Trans-

Lorsorge treffen wird , aber mit der dem
n eigenen Geradheit und Aufrichtig-
trotzdem der Admiralstab seinen Plan
entlichkeit mitgeteilt , um die neu-
Schiffahrt zu warnen und vor ver-
>em Schaden zu bewahren . Damit
wn unserer Seite mehr getan , als man
n kann, und die Neutralen werden zu

n wiffen, welcher Gefahr wir uns in
ntereffe gegenüberstellen. Es ist damit
men, daß an der französischen Rord-
stküste bald sich große Ereignisse ab¬
erden, da unsere Flotte mit allen zu
stehenden Kriegsmitteln Vorgehen

wünschen wir , daß ihr der Plan , aus
' gegen Freund und Feind keinen Hehl

seiner Ausführung gut gelingt.

Unsere V-Boote.
London. 2. Febr. (W. 33. Nichtamtl.) Die

Dampfer „Atreus und „Ava ", die gestern in
Ereenock angekommen find, wären beinahe
einem deutschen Unterseeboot in der irischen
See zum Opfer gefallen . Die „Ava" fuhr von
Lrverpool nach Glasgow etwa in der Höhe
von Morscambe , mehrere Meilen von der
„Atreus " entfernt , als zwischen den beiden
Schiffen ein deutschesTauchboot erschien.Dieses
war jedoch so sehr mit einem dritten Schiffe be¬
schäftigt, daß die beiden Dampfer unbehelligt
davonkamen.

London, 2. Febr. (W. B . Nichtamtl.) Die
Londoner Presse stellt fest, daß es zu 75 Pro¬
zent wahrscheinlich sei, daß die deutschen Un¬
terseeboote um Schottland herum nach dem
Eeorgskanal gefahren seien. DieseFahrleistung
von mehr als 2000 Seemeilen wird im „Daily
Telegraph " sogar als ein Markstein in der
Geschichte der Unterseeboote bezeichnet.

Paris , 2. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Amtlich
wird gemeldt : Den letzten Nachrichten zufolge
versenkten d ent sche Unterseeboote,
welche am 30. Januar englische Han¬
delsschiffe  in der Irischen See anhielten,
diese erst, nachdem sievon der Mann¬
schaft verlassen worden waren.
(Wozu also den (gestern im „Taunusboten ")
mitgeteilten Protest , der vollständig ungerecht¬
fertigt ist? D. Schriftlg .)

Parts . 2. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Der
Marinekritiker des „Temps " äußert sein gro¬
ßes Erstaunen , daß „U 21“ die englisch-franzö-
ische Bockade brechen und in die Irische See
gelangen konnte.

Amsterdam, 2. Febr. (W. B . Nichtamtl.)
„Nienwes van den Dag" melden aus London,
daß infolge der Anwesenheit der deutschen
Unterseeboote in der Irischen See zwei Dampf-
schiffahrtsdtenste eingestellt worden sind. Die
übrigen Dienste würden in der gewöhnlichen
Weise aufrecht erhalten.

London, 2. Febr. (W. B . Nichtamtl.) „Daily
Chronicle " sagt in einem Bericht aus Fleet¬
wood: Daß der deutsche Unterseebootdienst

ebenso wagemutig wie tüchtig ist, braucht nicht
erst bewiesen zu werden ; man kann es überall
von britischen Seeoffizieren hören . Es ist
umso angenehmer , das zu sagen, als die Offi¬
ziere und Mannschaften der deutschen Untersee¬
boote stets vornehm und sportsmännisch vor-
grngen. „Daily News " schreibt in ihrem Leit¬
artikel : Die Versenkung dreier englischer
Schiffe an der Küste von Lancashire ist eine
Episode, die zum Nachdenken einläd . Die Ope¬
rationen wurden am Hellen Tage in einer der
Haupthandelsrouten des großen Liverpooler
Hafens ausgeführt . Der Aktionsradius dieser
Boote ist bedeutend größer als vor dem Kriege
angenommen wurde . Es fragt sich, ob Deutsch¬
land über eine genügende Anzahl von Tauch
booten verfügt , um diese riskante Taktik, die
mit allerlei Gefahren verbunden ist, großzügig
durchzuführen. Man darf auch nicht vergeffen
daß alle bisher versenkten Schiffe klein und
von geringer Fahrtgeschwindigkeit waren . Die
Tauchboote haben selbst keine große Fahrtge¬
schwindigkeit; sie besitzen nur kleine Kanonen,
würden also vermutlich schnellen, gut armier¬
ten Schiffen nichts anhaben können. Dafür ist
eigentlich schon der ungestörte Truppentrans¬
pott nach dem Kontinent ein genügender Be¬
weis . Wenn die Beutezüge der deutschen Un¬
terseeboote ernsthaftere Formen annehmen
sollten, müßte das Conooi -Syftem eingeführt
werden. Man weiß bereits , daß schnelljahrende
Zerstörer einen guten Schutz gegen Tauchboote
bieten . Das letzte Mittel wäre , die britischen
Handelsschiffe unter neutrale Flagge zu stellen.
Leute , die im Falle der „Dacia " eine drastische
Aktion anempfehlen und bezüglich der briti¬
schen Rechte gegen den internationalen Handel
einen extremen Standpuntt einnehmen , soll¬
ten ihre Anschauungen angesichts der llntersee-
bootfrage einer Revision unterziehen . Die
Blockade durch Tauchboote könnte im nächsten
Kriege verwirklicht werden ; sie würde für uns
wuf der Insel viel ernsthaftere Dimensionen
annehmen als für ein Reich mit Verbindungen
zu Lande.

London, 2. Febr. (W. B. Nichtamtl.) Die
Times " schreibt: Die Bevölkerung Englands

darf nicht vergeffen, daß die deutsche Admira¬

lität mit dem Unterseekrieg beabsichtigt, die
engl . Bevölkerung aufzuregen und derAdmira-
litat Schwierigkeiten zu machen. Daher muß
gegen jeden Versuch, die öffentliche Meinung
gegen die Admiral Uu». zu eryitzen, Widerstand
geleistet werden. Das Blatt empfiehlt den
Handelsschiffen, den Kampf mit den Unter¬
seebooten aufzunehmen, indem sie versuchen,
IN voller Fahrt die Boote in den Grund zu
fahren . Sie mögen den Befehlen der Unter-
stttroote keine Folge geben, sondern mit
Schnelligkeit dem Kampfplatz entfliehen.

Der Kaiser
Berlin . 2. Febr. (W. V. Amtlich.) Der

Kaiser begibt sich im Laufe des morgigen Ta¬
ges zu Besichtigungen nach Wilhelmshaven.

Im Westen.
Französische Flüchtlinge in Baden.

Rastatt . 2. Febr . Das „Tgbl ." meldet:
Nachdem in voriger Woche größere Trupps
französischer Flüchtlinge hier eingetroffen wa¬
ren , kamen Sonntag vormittag wieder etwa
1400 Personen per Sonderzug in unserer Stadt
an , die ebenfalls infolge Zerstörung ihrer Be¬
hausungen in Frankreich obdachlos geworden
und jetzt in Deutschland Unterkunft finden
sollen. Es war ein unbeschreiblich trauriger
Anblrck, als die große Schar gebrechlicher
Greife, Frauen und Kinder oft im zartesten
Alter , meist nur notdürftig gekleidet, zitternd
hungernd und frierend , ihre geringe Habe mit¬
schleppend, durch die Straßen nach der Fried¬
richsfeste, deren Militärmannschaften in
Stadtquartiere gelegt wurden , zogen, um dort
vorläufig bis zu ihrer -Rückkehr nach Frank¬
reich beherbergt zu werden. Der Zustand der
bedauernswerten Gestalten erregte unter der
Einwohnerschaft viel Mitleid und rief mehr¬
fache Verwünschungen hervor über die gewis¬
senlosen Anstifter des Krieges , die sich nicht ge¬
scheut haben, solch grenzenloses Elend herbeizu¬
führen und ihre Mitmenschen ins Verderben
zu stürzen. Dankbar gedachte man aber auch
unserer braven Truppen im Felde , durch deren
tapferes Verhalten der Feind von unserem
Lande abgehalten und wir vor Verwüstungen
verschont blieben.

& rmleitt von Reisenberg.
Ein Taunus -Roman.
Robert Fuchs - Liska.mdenna» ^ ^ ^

Arbeit ft drehte das Harmlein lachend und schä-
Nr . 401 F Kopf. Ricardus sah das erdbeerför-

hinter dem Ohrläppchen. Da
"Mêr auf und legte einen Finger daran:

' | | fbas hast du? Dann kann kein Zweifel
Hott — Gott — wenn Feye deine Ahne

-.Vernahmst du denn nie, woher deine
1 kam ?" drängte der Pfarrer in großer

Äulllr Eiß von ihr nicht mehr, als daß der
'  Hffe kot im Walde fand. Es macht mir

ia & fo  dringlich fragt . Verhieße es
Ovettenn Böses, wenn ich dieser Feye ver-

jStoäie ? Dann hätt 's mich wohl vergeb-
.ämt, daß niemand wußte, wer ich bin ."
^ wenn du das jetzt erfahren würdest?"
Härmlein zögerte mit der Antwort
'er schüttelte sie die schwarzen Ringel-

antwottete mit hellem Blick' Ich
ch daran gewöhnt , in Friedlin meine
zu erkennen. Nun , glaub ich, möcht ich

G daß es anders würde. Nur wer
konnte . . . ja . das müßt' ich schon' ganz
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_ *1 ^nn . suchte sich Ricardus zu
nderloftjn seinem *0ä>""Leblich mit dem Auf-

fernem ^ Endlich entschloß er
s-1? ^ lbst nach Reifenberg auf-

Mtt diesem Jsgrim muß ich reden."
r an das Mädchen wendend,
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.rlmT 01*66’ es war ein Mann mit Ra-
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sabeth «̂

pril S ^
Der Kl.
UmgfJ
an die
attes
w

und Elternhaus stahl. Auch Weib und Kind
— wenn ich ihn recht verstand ."

Ein tiefes Schweigen folgte Härmleins
Worten . Endlich erhob Ricardus wieder sein
Gesicht und sah das Mädchen so verwundett an,
als hätte er ihre Gegenwart vergeffen gehabt.
Er wischte etwas aus seinen alten Augen und
seufzte leise. Und was er seufzend sagte, war
wieder der Name Feye.

„Darf ich euch jetzt nach meinem Dymar
fragen ? " begann das Härmlein zögernd.

„Der ist in Mainz !" gab ihr der Pfarrer
Auskunft . Er schwieg gleich wieder , als ob
er sich fürchte mehr zu sagen.

„In — Mainz ?" dehnte sie. „So weit im
Land ?" Und ihre Sttmme klang verhauchend
in der bittern Enttäuschung . Sie wendete das
Gesicht ab und kämpfte mit ihren Tränen , die
sie den Priester nicht sehen lasten wollte . End¬
lich wich der schwere Druck von ihrer Brust.
Ihr Herz schlug ruhiger . Aber über ihren
Wangen lag der bleiche Abglanz innerlichen
Kampfes . Dem Pfarrer tat das arme Kind
leid, das sich mit seelischer Pein vor ihm zu
beherrschen suchte.

„Und wann kommt er endlich wieder heim ?"
forschte sie mit zuckenden Lippen . Langsam
und schwer rang sie sich die Worte ab, die in der
von Tränen erstickten Stimme rauh klangen.

„Wohl erst, wenn er das erreichte, was er
erreichen will - es ist groß und schwer und
wird ihm Leiden nicht ersparen ."

„Und ich darf nicht bei ihm sein!" seufzte
das Mädchen. „Armer Dymar . . . ich könnt
rhm oftmals seinen Kummer scheuchen."

Sie dachte nach und war mit trüben Ge¬
danken her dem Junker . Ricardus ließ sie qe-
gewähren . Dann weckte er sie aus dem trau¬
rigen Grübeln.

- setrost , mein Härmlein . DerJunker
wird vollbringen , was er sich vornahm . Dann

kehrt er sicher heim . . . und du stehst ihn wie
der." Bor dem angstvollen Blick des Mädchens
verstummte er und empfand , wie nichtssagend
und wie wenig verheißend der zweideuttge
Trost war.

„Und ist das lange noch? Jsts weit nach
Mainz ? Könnt ich nicht dorthin gehen, um
ihn zu sprechen?"

„Du fragst mich viel zugleich!" wich ihr der
Pfarrer aus . „Ich will dir meinen Rat erst
dann sagen, wenn du versprichst, genau nach
ihm zu tun ."

Erwartungsvoll sah ihn das Härmlein an
„Zuerst denn", fuhr Ricardus fort , „kehrst

du nach Reifenberg zurück. Dort wartest du,
bis ich selbst da war . Ich werde dir von Dymar
Kunde bringen . Vorher sollst du nicht das
geringste unternehmen ."

„Ich wills versprechen!" bejahte sie. „In
mir sagt etwas , daß ihrs gut vermeint ."

Der Pfarrherr nahm die kleine, heiße Hand
des Härmleins . Und indem er ihr die Rechte
auf die schwarzen Locken legte, bog er ihr lieb¬
liches Eefichtchen dem Taglicht zu. Lange sah
er wieder in die großen blauen Augen, die so
süß aus schwarzen Wimpernkränzlein leuch¬
teten.

„Weil du der einen gleichest, die ich nie
vergeffen habe, will ich dir deinElück zu ge¬
winnen suchen. Und das gelob' ich dir beim
ewigen Gott ! — Ich weiß vielleicht den Weg,
auf dem dir Name und Geschlecht zu finden
wäre . Doch führt er weit ins Land und ist be¬
schwerlich. Ich bin zu alt schon, um ihn selbst
zu wandern . Dem Dymar aber ist er heilige
Pflicht . Er wird ihn freudig gehen, kann er
sich doch damit die Freiheit und etträumtes
Glück erretten . Ich will dem Papst in Rom
den Fall beschreiben. Auch werd ich schreiben,
wie der Junker übers Mönchtum denkt. Viel¬
leicht — nein , sicher löst ihn der Herr der

Kirche vom Worte seines Vaters . Doch iu,
verlier mich allzu tief in meine Träume . ."
unterbrach er sich. „Das alles hat dein lieb'
Gesicht vermocht, o Feye !" flüsterte er lächelnd
und in leiser Wehmut . Dann wanderte er
wieder im Zimmer umher und sprach zu dem
Mädchen. „Ich will dem Dymar heut noch
erneu Brief schreiben. Noch diesen Abend soll
der Bote nach Mainz reiten an des Erzbischofs
Hof Nur , Kind — sprich nie zu einem, was
du hrer erfahren hast. Verschließe alles tief
rn deinem Herzen, bis es rechte Zeit ist. Und
da edr Irre mich auch versteht, so mahne ihn
daß er dein Scheigen teile ."

Da trat Lotz dem Pfarrer näher , reckte sich
in den breiten Schultern und lallte , wie wenn
er nach Worten suchen wolle. Und da er ste
in seinem wirren Kopf nicht finden konnte,
krampfte er die Fäuste , als könne er das Re¬
den so aus seinem Innern preffen. Machtlos
neß er schließlich traurig den Kopf finken und
warf einen trostlosen Blick nach der Stief¬
schwester. Dann deutete er auf sich, schlug mit
der einen Hand an seine Brust und streckte, die
Zähne aufeinander beißend, das Kinn vor .'

Mitleidsvoll hatte Ricardus des armen
Menschen Mühen angesehen. Da strich das
Härmlein liebkosend dem jungen Riesen über
die Wangen und beruhigte ihn . „Er will da¬
mit sagen, wie fest er schweigen kann ! erklärte
ste dem Pfarrer.

Und der gutmütige Lotzegen nickte freude¬
strahlend zu seinem frohen, breiten Lachen.
„Schwei . .gen . . Lotz. . !" quälte er sich her¬
aus . Dann zog er die schweren Fäuste dicht an
die Brust und stieß sie wie in gewaltiger Kraft
wieder vorwärts , als wolle er zeigen, wie un¬
verbrüchlich sein Schweigen sein würde . —
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Die französischen Berichte.

Paris , 2. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Gestern
. Nachmittag wurde folgender amtlicher Bericht
bekanntgegeben : Der 31. Januar war im gan¬
zen Nordgebiete wie die vorhergehenden Tage
durch besonders heftige Artilleriekämpfe ge¬
kennzeichnet. Südöstlich Ypern unternahmen
die Deutschen einen Angriff auf unsere Schüt¬
zengräben nördlich des Kanals , der durch das
kombinierte Feuer unserer Artillerie sofor
aufgehalten wurde. Auf der ganzen Front
gelang es unseren Batterien , verschiedentlich
ihr Feuer glücklich zu dirigieren , so daß sie im
Bau befindliche Schützengräben, Unterstände
und Maschinengewehre zerstörten und an meh¬
reren Stellen Mörser der feindlichen Artillerie
zum Schweigen brachten. In der Champagne
verstärkten wir das System unserer Stellungen
durch ein kleines Gehölz, dessen wir uns vor¬
gestern bemächtigten. In den Argonnen , wo
die Deutschen unter den letzten Kämpfen an¬
scheinend sehr gelitten haben, verlief der Tag
verhältnismäßig ruhig . Von den Fronten in
Lothringen und den Vogesen ist nichts Inte
restantes zu melden.

Amtlicher Bericht von 11 Uhr abends : Die
Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar verlief
sehr ruhig . Am Vormittag des 1. Februar
griff der Feind unsere Schützengräben nördlich
der Straße Bethune —La Bastöe heftig an,
wurde aber zurückgeworfenund ließ zahlreiche
Tote auf dem Gelände zurück. In Beaumont-
Hamel nördlich Arras versuchte deutsche In¬
fanterie , eiMr unserer Schützengräben zu über¬
rumpeln , Erde jedoch zur Flucht gezwungen
und mußte die Sprengmittel , mit denen sie
ausgerüstet war , zurücklasten. In den Argon¬
nen errschte im Raume von Fontaine -Madame
und vom Gruriewalde eine starke Tätigkeit.
Ein deutscher Angriff wurde zurückgewiesen;
bei Bagatelle wurde einer unserer Schützen¬
gräben durch zwei Minenherde zerstört , wurde
aber ohne Verluste geräumt . Aus den Vogesen
wird keine Aktion gemeldet ; es herrscht dort
sehr dichter Schneefall.

Deutsche kriegsgefangene Offiziere.
Lyon, 2. Febr . (W. V. Nichtamtl .) „Pro-

gres " meldet aus Paris : 20 deutsche kriegsge¬
fangene Offiziere sind von Paris nach Jle -de-
Rä und Ile - de- Aix übergeführt worden . Die
Maßnahme ist darauf zurückzuführen, daß der
Bürgermeister von Privas den Kriegsminister
benachrichtigte, daß die Offiziere in Privas
allzu große Freiheiten genösten.

wenn lauter Genies unser Heer führten , nichts
zu hoffen!"

Stuttgart , 2. Febr . (W. B. Nichtamtl.
Der König hat auf die Meldung , daß die
Truppen der 27. Division eine feindliche Stel¬
lung eingenommen, dabei 13 Offiziere , 650
Mann gefangen genommen und 11 Maschinen¬
gewehre, 6 Minenwerfer , einen Mörser , eine
Revolverkanone sowie eine Umenge von Ge¬
wehren und Munition erbeutet haben, dem Di¬
visionskommandeur Generalleutnant Graf v.
Pfeil , wie der „Staatsanzeiger " berichtet, fol
genoes Telegramm zugehen lasten : „Hocher¬
freut durch die gute Nachricht, spreche ich Ihnen
meinen wärmsten Glückwunsch aus und bitte
Sie , der tapferen 27. Division meine volle An¬
erkennung und meinen Dank für ihre erneute
grunzende Waffentat auszusprechen, die sich
würdig den vielen bisherigen Erfolgen an¬
reiht . Wilhelm ."

Zustände!
Paris , 2. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Ein

Leitartikel der „Humanite " führt aus , daß es
nur möglich sei, zu dem Maximum für die zu
einem Siege notwendige militärische Kraftan¬
strengung zu gelangen , wenn die Mißstände im
Heere und der Heeresintendantur endlich auf¬
hörten . In dem Artikel heißt es weiter : „Selt¬
same Gerüchte laufen um. Man spricht von
zu eilig und schlecht gelieferten Ausrüstungs¬
stücken und zahlreichen Schmarotzern in der
Intendantur , die auf Kosten des Staates un¬
geheure Gewinne einstecken. Man sagt, daß
Militärische Beamte aus politischer oder per¬
sönlicher Gefälligkeit Militärpersonen aus dem
Frontdienst in die Depots bringen , von den
unzähligen Klagen über den Sanitätsdienst
gar nicht zu reden. Wenn allen diesen Miß¬
ständen nicht abgeholfen wird , haben wir , und

Ei » Franzose über die Siegesaussichten.
Ein Mitte Januar bei einem größeren er¬

folgreichen Angriffsgefecht gefangengenom¬
mener französischer Stabsoffizier (Major Eui-
nard ) hat sich über die augenblickliche Lage
und über die Aussichten auf den Sieg in fol¬
gender, für Frankreich recht trüben Weise aus¬
gesprochen:

„Der Angriff der Deutschen wurde mit be¬
wunderungswürdiger Energie durchgeführt.
Unsere Stellung war schnell durchbrochen.
Meine Kompanien hatten den Befehl , sich bis
zum Aeußersten zu hallen . Darum wurden
alle, die nicht fielen , gefangengenommen . Ich
selbst bekam einen Schutz in den Kopf und weiß
von diesem Augenblick an nichts mehr . Ich bin

zufrieden , daß ich verwundet bin , denn nun
brauche ich den Fortgang dieses Krieges nicht
mitzuerleben . Wir waren sehr schlecht orien¬
tiert über die Dualität des deutschen Heeres.
Derartige Leistungen hatten wir ihm nicht zu¬
getraut . Andersetis hat man die Russen .weit
überschätzt. Für die von Joffre befohlene
Offensive haben die Franzosen noch einmal
ihre beste und äußerste Kraft an allen Punkten
eingesetzt. Nachdem nun auch dieser Stoß keinen
Erfolg gebracht hat , könnte höchstens nur noch
ausländische Hülfe den Feldzug günstig ent¬
scheiden.

Von wem sollte diese Hilfe aber kommen?
Rußland ist fertig , und England hat wohl
Menschen, aber kein Kriegsmaterial mehr ein
zusetzen. Der Krieg kann zwar noch lange
dauern , aber an eine Vesterung unserer Lage
glaube ich nicht mehr, und deshalb ist es kein
Wunder , wenn wir alten Soldaten traurig
und deprimiert sind."

Schiffsankäufe.
Paris . 2. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Der

„Temps " erklärt in einer offiziösen Note, die
französische Regierung habe gleich der eng¬
lischen keinen Protest gegen den von den Ver¬
einigten Staaten beabsichtigten Ankauf deut¬
scher Schiffe erhoben. Sie habe nur ihren
der Londoner Erklärung entsprechendenStand-
punkt klargelegt , der eine Veränderung der
Flagge grundsätzlich nicht anerkenne . Der An¬
kauf eines Schiffes, das einem der Kriegfüh¬
renden gehöre, durch einen neutralen Staat
werde allgemein als den Gesetzen der Neu¬
tralität zuwiderlaufend betrachtet , da dadurch
die Kaperung des Schiffes durch den Feind
verhindert werde.

Das Härmlein war von Homburg still¬
schweigend heimgekehrt. Was auch Friedlin
fragen , und so viel auch Jsgrim ermahnen
mochte, das Mädchen gab keine Antwort , wo
sie mit Lotz bis in die tiefe Nacht gewesen war.

Auch aus dem Irren war nichts herauszu¬
bringen . Der grinste nur und schwieg. Und
als Friedlin ihm gar mit Schlägen drohte,
spannte er die Äkuskeln und blieb hochaufge-
richtet vor der Mutter stehen. Vor seiner Rie
senkraft verstummte alles Fragen.

Härmlein hielt streng ihr Versprechen und
wayrte das Geheimnis über den Namen , den
ihr Nicardus mit Dymars Hilfe zu finden ver¬
heißen hatte . Geduldig wollte sie warten und
dem alten Pfarrer vertrauen.

Jedoch die Zeit verging . Die Syringen
waren längst abgeblüht und die Johannis¬
beersträucher in Mutter Friedlins Eärtche,
trugen schon die ersten roten oder weißen
Träubchen . Es war bis dahin weder der Prie¬
ster in Reifenberg erschienen, noch war von
Dymar irgend Kunde gekommen.

So lag das Härmlein wieder lange Nächte
wach und härmte sich. Ihr voll erblühter Leib
begann zu schwinden. Ihre Schönheit litt
unter dem Kummer , den die Vereinsamte
schweigend trug . Die einst so roten Lippen
waren blaß geworden. Der früher frische
Mund blieb nun immer fest geschloffen und bil¬
dete nur noch eine feine rosa Linie in dem
algemagerten Gesicht. Und von der Nasen¬
wurzel , hoch in die sonst so reine , weiße Stirn,
schnitt eine tiefe Falte . Des Mädchens Stimme
schien verstummt zu sein. Die frohen Lieder
waren längst vergessen und verhallt , von denen
sanft das Philippshäusel nimmer still geblie¬
ben war.

Da ertrug Friedlin , auch endlich still ge¬
worden , die Sorge jener Tage schweigsam

und verschloß ihr Herz der Liebe zur Pflege¬
tochter.

(Fortsetzung folgt .)

Fortschritte unserer Bundesge¬
nossen in den Karpathen.

Wien , 2. Febr . (W. B. Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart 2. Febr . 1915, mittags:
Die allgemeine Situation hat sich nicht geän¬
dert . Ein vereinzelter ruffischre Vorstoß an
der mittler Pilica in Polen wurde abge¬
wiesen.

^zn den Karpathen dauern die Kämpfe im
westlichen Frontabschnitte an . In der Mitte
der Front kämpfen deutsche und unsere unsere
Truppen mit Erfolg.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralftabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Oesterreichs wirtschaftliche Lage.
Wien . 2. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Zur

Widerlegung der fortdauernden Meldungen
der Entente -Preste von einem angeblichen
wirtschaftlichen Niedergang Oestereichs genügt
die Feststellung, daß die Zentralsparkaste der
Gemeinde Wien einen Zuwachs von 3,7 Mill.
Kronen , das ist um 1,7 Mill . Kronen mehr
als in dem gleichen Monat des Vorjahres auf-
weist, und daß die Einlagen der ersten öster¬
reichischen Sparkaste und Komunalsparkaste in
diesem Monat um 8,2 Mill . Kronen die Rück¬
zahlungen übersteigen. Im Postsparkasten¬
verkehr wurden 2.098 Mill . Kronen eingelegt
und 2.074 Mill . Kronen zurückbezahlt.

Im Orient.
Türkischer Bericht.

Konstantinopel , 2. Febr . (W. B. Nichtamtl .)
Aus dem Großen Hauptquartier wird gemel¬
det : Oertlich beschränkte Zusammenstöße der
letzten Tage auf der kaukasischen Front hatten
einen für unsere Truppen erfolgreichen Aus¬
gang . Eine feindliche Abteilung , welche un¬

sere Truppen bei Artwin angegriffen hatte,
wurde mit schweren Verlusten zurückgeschlagen
und ließ, als sie verflogt wurde , viel Kriegs¬
material in unseren Händen . In der Gegend
von Korna überraschte in der Nacht vom 30.
Januar eine kleine Abteilung zwei hinter
Stacheldrähten verschanzte feindliche Batail¬
lone und brachte ihnen bedeutende Verluste
bei. Am nächsten Tage versuchte der Feind,
unter dem Schutze von Kanonenbooten , in der
Umgebung zu landen , wurde aber unter zurück-
lastung zahlreicher Toten , darunter eines
Hauptmanns und eines Unteroffiziers , zurück¬
geworfen.

Fortschritte der Türke«.
Konstantinopel . 2. Febr . (W. B . Nichtamtl .)

Ein besonderer Korrespondent meldet der
Agence Milli aus Bagdad : Eine türkische Ab
teilung von 100 Mann griff in der Nacht ein
englisches Lager bei dem Leuchtturm von
Korna überraschend an , drang ein und schlug
zwei englische Bataillone in die Flucht, welche
dabei starke Verluste erlitten . Die Englän¬
der verloren so sehr den Kopf, daß sie, in
Erupepn gedrängt , einander zwei Stunden
lang beschaffen und so weitere Verluste er¬
litten . Bei Anbruch des Tages eröffneten zwei
Schwadronen englischer Kavallerie unter dem
Schutze von Kanonenbooten das Feuer gegen
unsere schwache Abteilung . Die Engländer
landeten Soldaten , um ihre Flüchirgen aus
dem oorhergegangenen Gefecht zu sammeln.
Die Gelandeten mußten sich aber vor dem
tapferen Widerstand unserer Truppen wieder
zurückziehen und viele Tote , darunter einen
Hauptmann zurücklasten. Die Kanonenboot¬
besatzungen wagten keine weitere Landung an
dem von uns besetzten Flußufer und zogen sich
zurück. Sie hatten keinen anderen Erfolg , als
die Niederbrennung zweier Araberhlltten.

Vom Suez-Kanal.
Mailand , 2. Febr . (T . U.) Unione mel¬

det : Die Kriegslage ist bisher noch ungeklärt.
Die Türken haben das ganze Ostufer des Suez-
Kanals bis auf die 4 Kilometer breite Kanal¬
zone besetzt. Die große türkische Aktion gegen
Aegypten ist Anfang Februar zu erwarten,
da bis zu diesem Zeitpunkt die doppelgleisige
Feldbahn nach den Hauptpunkten des Suez

'inals fertig gestellt sein werde.
Haag . 2. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Halb¬

amtlich wird gemeldet : Von der Suezkanal
gesellschast ist ein Telegramm eingegangen
daß der Kanal für die Schiffahrt offen bleibe.
Der Verkehr findet tagsüber statt.

Engländer vertriebe «.
Berlin , 2. Febr . Die „V. Z. a. M." meldet

aus Konstantinopel : Offiziös wird gemeldet,
daß die waffenfähige Mannschaft des moham¬
medanischen Stammes Hostwal in Nordwest¬
indien , die bisher von englischen Truppen be¬
setzte Stadt Totschi überfiel , die Engländer da¬
raus vertrieb und sich nun mit den Afghanen
vereinigt.

Angola.
Lyon. 2. Febr . (W. B. Nichtamtl .) „Er¬

preß Republican " meldet aus Listabon, daß
neue Truppenverstärkungen nach Angola ab-
gegangen seien, wo die Deutschen noch immer
einen großen Teil des Territoriums besetzt
halten.

Berlin , 2. Febr . (W. V. Amtl .) lleber
die blutigen Vorgänge an der Grenze von
Deutsch-Südwestafrika und Angola , wobei drei
Deutsche, ein höherer Bezirksbeamter und zwei
Offiziere , auf portugiesischem Gebiete getötet
wurden , sind jetzt Mitteilungen in die deut¬
schen Blätter gelangt . Die Nachrichten stam¬
men vom Oktober 1914. Der Tod der drei
Deutschen wird durch eine kurze amtliche Nach¬
richt aus Windhuk nunmehr bestätigt , lleber
die näheren llmstände des Vorfalls ließ sich
jedoch trotz vielfacher vergeblicher Versuche,
mit Windhuk darüber Fühlung zu gewinnen,
noch nichts ermitteln . Die Bemühungen zur
Aufklärung der Angelegenheit , namentlich zur
Feststellung der Schuldfrage , werden fortgesetzt.

Mexiko.
London. 2. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Die

..Daily Mail " meldet aus der Stadt Mexiko:
Carranza schlug die Anhänger Zapatas in
einer Vorstadt von Mexiko und verfolgte sie.
— EeneralObregon hat einen Erlaß veröffent¬
licht, durch den das unter der Herrschaft Villas
gerausgegebene Papiergeld für ungültig er¬
klärt wird.

meekorps, dessen märkisches
Soissons auszeichneten, v. Beth
war East des Generals v. LochA
die ihm als Märker bekannten ,

! ihren Feldstellungen.
Berlin , 2. Febr . (W. °

Zentralnachweisbureau der z
zahlreiche Anfragen wegen der,
Schiff „Blücher" zu. Diese sind
nicht bekannt und können erst
mit der Liste der in englische,
geratenen Geretteten festgestem
fahrungsgemäß ist dieseListe von
Regierung erst in einigen Woche,

Hamburg , 2. Febr . (T . U.) $
neralkommando hat angeordnet
in Australien geborenen Englä^
heit zu nehmen sind. Die h^
Austral -Engländer werden dein-,
zester Zeit nach Ruhleben übersi

Rom , 2. Febr . (TU .) Der »
Neapel eingetroffene italienis,
„Porto Savona " begegnete im i
10 großen englischen Trup,
dampfern . Der Kapitän behau«
day herrsche Ruhe Nach der Z,
„Emden " sei der Seeverkehr im
fange wieder ausgenommen wo,

Göteborg , 2. Febr . (W. SB.
Als der Minenleger „Edda " mj
rung einer Mine , die ein schwedil
im Kattegatt gefunden hatte , be
explodierte die Mine . Zwei A
getötet , sieben verletzt.

Marseille . 2. Febr . (W. B . Nick
düng der „Agence Havas " : Der!
Transportdampfer „Jason " ist fjj
fen, um die für die Ausstellung j,
zisko bestimmten Gegenstände
nehmen.

Paris . 2. Febr . (W. B. Nit
Marineausschuß des Senats wiij
zum Präsidenten , Chautemps , Del
tral und Pierre Baudin zu Vize»

London. 2. Febr . (W. B . Nij
ind 200 Automobilomnibusführei

London, 2. Febr . (W . B. js
Die belgische Hilsskommission in
sich erboten , die Ladung der „SH
die mit Lebensmitteln von den
Staaten nach Deutschland untern
zukaufen.

Kriegstagung des U
bergischen Landtc

Stuttgart . 2. Febr . (T . U.) !
tag trat der württembergischeLa
kurzen Kriegstagung zusammen,
Sitzungen umfasten und schon üb
der geschloffen werden soll. Da
dicht besetzt, darunter eine Anza
in feldgrauer Uniform . Am
hatten sämtliche 6 Minister Pli
Der Präsident von Kraut eröffn«
mit einer Ansprache, in welcher e
wir nicht cher das Schwert i
Scheide stecken wollen, bis die
Deutschlands gesichert ist. Wäk
hohe Haus erhob, gedachte der P
noch der schweren Opfer an Le
iundheit , die unsere Truppen gl
und gab zum Schluffe der Hoffm
daß die Gegensätze der Parteien
stände in der Liebe zum deutsche
sich mildern mögen. Hierauf cti
nisterpräsident von Weizsäcker i
dem Stolz und der Eenugtuum
über die Haltung der württembe
pen Ausdruck zu geben. Wir dii
Zuversicht hoffen, daß wir eine,
erfechten werden in diesem uns
nen Kampfe zur freien Weib
der friedlichen Politik des deui
Auch die wir zu Hause gebliebei
Ins zum Ende durchhalten dui
liche Sparsamkeit , die auch d
öll , uns um Siege entgegen zu

Ballonaufstiege.
Berlin , 2. Febr . (W. B. Amtlich.) Zu mi¬

litärischen Ausbildungszwecken werden von
den ersten Tagen des Februar ab vorzugsweise
an Sonntagen von einem bei Berlin gelegenen
Aufstiegplatz Freiballone aufgelasten werden,
deren Landungsort vorher nicht zu bestimmen
ist. llm die Bewohner vor Beunruhigung
und die Korbinsasten vor Gefahren zu bewah¬
ren , wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Ballone an der unteren Hälfte zwischen Bal¬
lonstoff und Netz durch drei eiserne Kreuze ge¬
kennzeichnet sind.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 2. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Die

„Kreuzzeitung " erfährt : Der Reichskanzler
weilte kürzlich im Felde bei dem dritten Ar-

It Lokales.

§ Milden » eisernen Kreuze
wurde der früher bei der hiesig
panie der 80er stehende Vizefeldr
garten.  Die Auszeichnung
von dem Divisions -Kommandeu
überreicht.

— Für Zwecke des Roten Kre
Fr . v. Gans dem hiesigen Zweig«
sehnliche Spende von dreitausend^
herziger Weise überwiesen.

* Das Nachmittags -Konzert
delhalle des Kurhauses schein!
man nach dem zweiten Konzert [<j
darf , recht gut einzubürgern,
mittag war es sehr zahlreich
schien allen Anwesenden gut zu
sitzt sich in der angenehm ge"
delhalle gemütlich, und unsere
stellt gute Leute ins Feld , um
Streichmusik aufzuwarten . Für,
liche Wohl sorgt die Kurhaus-

* Todesfall . Herr Karl
furt a M ., der lange Jahre '
und Kurverwaltung Berichtes
versah, ist im Alter von 38 2ahr<
Schlaganfall gestorben.
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en. Die Freimarken werden bei vie
ie' sendungen nicht, wie dies durch die
nung vorgeschrieben ist, in die obere
cke der Aufschriftseite, sondern in die

rechte oder linke Ecke oder inmitten der
iftseite 2 bis 3 Zentimeter vom Rande
t oder auf die Rückseite geklebt. Da-
ird das Stempelgeschäft und die glatte
ung desAbfertigungsdienstes erschwert,
können leicht Verzögerungen in der Be¬
ug der Sendungen eintreten . Dies zu
ern , hat aber das Publikum selbst das
Interesse . Deshalb möge jeder bei sei-
iefsendungen die Marke an der richtigen

in der oberen rechten Ecke der Auf-
ite anbringen.
negsbilder . Im Schaukasten am Ein-
u unserer Geschäftsstelle sind neu aus-
'mZaS? *5 °bnis der Reichswollwoche.
. » ^ ^ utscher Verwaltung und die

?rnt aJlt T m ^nem Engländerlagerzahlreich
n gut zu Kordfrankreich.

° °m 2. 3 . 6,uar
taSÄlS **? * N° sse.' Vertreter der
kollrübr- ^ M'r ^ ilfsanwalt Danzinger,
.ollsuhrer : Referendar Krebs . Schöffen!
vo? L " und Metzgermeister Zimmer
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„ en wegen Hausfriedensbruch endigt
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Jahre f*J
Berichter"

i 38 Iah«

Wegen öffentlicher Beleidigung und
Hausfriedensbruch ist ein Taglöhner aus
Stierstadt angeklogt . Er hatte am 8. Rov
v. I . einen Wirt dortselbst öffentlich belei-
digt und hatte das Lokal desselben trotz
Aufforderung nicht verlaßen . Das Gericht
erkennt auf eine Geldstrafe von 15 Mark
und Publikation des Urteils.

Die Berufungssache eines Seulberger
Landwirts , der wegen Befahrens eines ge¬
sperrten Weges eine polizeiliche Strafver¬
fügung über 3 M erhielt , wird zur Ladung
von Zeugen vertagt.

Bei Berufung eines hiesigen Fuhrmanns
gegen einen Strafbefehl von M 5—, weil
sein Sohn Kistchen entwendet haben soll,
hat den Erfolg , daß die Strafe aufgehoben
wird.

Wegen Bettels erhält ein auswärtiger
Arbeiter eine Haftstrafe von 1 Woche.

* Versteigerung von Militärpferden . Am
Donnerstag , 4. Febr . von Vormittags 10 Uhr
ab, werden im Hofe der Dragonerkaserne Rr.
24' in Darmstadt zunächst ca. 50 Stück aus
Frankreich kommende 2jährige Veutefoh
len, im belgischen Typ, sowie daran anschlie
ßend ca. 30 Stück ausrangierte Militärpferde
versteigert werden. Ferner werden Freitag,
5. Februar , Nachm. 2 Uhr ca. 75 ausran¬
gierte Militärpferde in obiger Kaserne gegen
Barzahlung versteigert . Sollte die Versteige¬
rung an diesem Tage nicht zu Ende geführt
werden, so wird dieselbe Samstag von 10 Uhr
ab, fortgesetzt. Zugelaffen werden nur Land¬
wirte , die sich verpflichten , die Pferde für die
Dauer des Krieges in ihrer Wirtschaft zu be¬
halten . Am Freitag , 5. Febr . von Vormittags
10 Uhr ab werden weiterhin 34 Stück durch die
Landwirtschaftskammer aus Belgien einge¬
führte 2—5jährige Fohlen und Stuten , darun¬
ter 12 Trächtige, auf demParadeplatz in Darm¬
stadt gegen Barzahlung versteigert . Hier wer¬
den nur Landwirte aus dem Großherzogtum
Hessen zugelaffen.

Aus der Umgebung.
Frankfurt a . M ., 3. Febr . Die beiden

Ein - und Ausgänge des Querbahnsteiges im
Hauptbahnhof , nach der Eneisenau - und nach
der Poststraße zu, sind von jetzt ab bis 12
Uhr nachts geöffnet. Der seitherige Schluß
war um 11 Uhr . — Ein großer Wafferlei
tungsschaden ereignete sich im Hause Reue
Kräme 28. Durch Bruch eines eingefrorenen
Waffersteinzuflußrohres im vierten Stock
strömte nachts das Wasser lange Zeit unbe
merkt in solcher Menge aus , daß es alle
Stockwerke durchdrang und schließlich zur
Haustüre herauslief . Der am Gebäude und
an Waren angerichtete Schaden wird auf
mehrere tausend Mark geschätzt, ist aber teil¬
weise durch Versicherung gedeckt.

Hanau , 2. Febr . Ein hiesiger Oekonom,
der bei der angeordneten Beschlagnahme der
Kartoffelvorräte 25 Zentner Kartoffel ver¬
heimlicht hatte , wurde deshalb heute von der
Strafkammer zu 200 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt

Kassel, 2. Febr . Auf dem Eise eines Ka
nals in Grimlinghausen bei Brilon sind 4
Kinder beim Rodeln eingebrochen und er.
trunken.

Tages -Neuigkeiten.
Für die Landtagsersatzwahl in Fraustadt-

Lissa war als liberaler Kandidat nach dem
Tode des Abgeordneten Wolff -Liffa der
frühere fortschrittliche Abgeordnete Büchte-
mann als Kandidat aufgestellt worden . Rach
dem Tode des Geh. Regierungsrats Büchte-
mann hat jetzt der Vorstand des Deutschen
Wahlvereins der Liberalen des Wahlkreises
Fraunstadt -Liffa nach der „Freis . Ztg ." ein¬
stimmig beschloffen, der Generalversammlung
des Vereins als Kandidaten für die Land¬
tagsersatzwahl den Oberbürgermeister Pohl¬
mann in Kattowitz vorzuschlagen.

Der älteste Parlamentarier der Welt ge-
torben . Aus Budapest kommt die Drahtnach¬
richt, daß das Mitglied des ungarischen Ab¬
geordnetenhauses , Josef Madarasz im Alter
von 101 Jahren an Altersschwäche gestorben
ist. Er hatte der Volksvertretung seit 1848
ununterbrochen als Abgeordneter desselben
Bezirkes iSar -Keresztur , wo ihm seit Jahr-
zehnten kein Gegenkandidat mehr entgegen¬
trat ) angehört . Der alte Achtundvierziger,
ein Original von unverwüstlicher Frische und
Streitbarkeit , hat viele Jahre lang als Al¬
terspräsident die Session des ungarischen Ab¬
geordnetenhauses eröffnet , bis ihn zuletzt
eben das Alter zum Verzicht auf die Würde
und Mühewaltung zwang, die es ihm ein¬
getragen hatte.

trübe Farbe an . Ingenieure und Beamte
haben sich dorthin begeben. — Offenbar
handelt es sich um ein Nachspiel zu dem
letzten Erdbeben in Mittelitalien.

Tödlicher Absturz eines Fluglehrers . Vor¬
gestern Nachmittag um 4 Uhr stieg auf
dem Flugplätze der Waggonfabrik in Gotha
der Fluglehrer Oswald Kahnt auf einem
Zweidecker zu beträchtlicher Höhe auf . Gegen
5 Uhr stürzte plötzlich das Flugzeug steil ab
und begrub den Flieger unter sich, so daß
der Tod sofort eintrat.

Seltsame Naturerscheinungen iu den
Abruzzen. Aus Cittaducale wird depeschiert:
Gestern sank der Wafferspiegel des Sees von
Paterno um 5 Meter und ein Teil des Ge¬
ländes stürzte in den See , deffen gegenwär¬
tiger Durchmeffer ungefähr 150 Meter be¬
trägt . Die Landleute der Nachbarschaft er¬
klären , gestern nachmittag Wirbelbildungen
in der Mitte des Wafferspiegels gesehen
und starken unterirdischen Donner gehört zu

r? '- ^ "Ellen von schwefelhaltigem
Waffer strömten stärker und nahmen eine

Tödliche Unfälle . Der 5l ' Jahre alte
Fabrikbahnwächter Jakob Münch in Lud¬
wigshafen a. Rh . wurde in der Anilinfabrik
von einer Lokomotive überfahren und ge¬
tötet . — Im Jagdgebiet auf dem Kirrberg
bei Homburg i . Pf . wurde der als Treiber
verwendete 13jährige Volksschüler Alfred
German durch einen Schrotschuß tödlich ver¬
letzt. — Zwischen den Stationen Marktbibart
und Langenfeld (Mfr .) wurde von einem
Streckenwärter die Leiche der Frau des
Straßenwärters Niersberger aus Marktbibart,
die von einem Zug überfahren worden war,
gefunden.

Selbstmord . Aus Mannheim meldet ein
Privat -Telegramm : Als heute früh um 7
Uhr der von der Staatsanwaltschaft Pforz*
heim wegen Moides an seiner Ehefrau und
seinen zwei Kindern verfolgte Kaufmann
Johann Friedrich Poth aus Erlenbach von
zwei Polizeibeamten in einem Hotel ver
haftet werden sollte, brachte er sich einen
scharfen Revolverschuß in die Stirn bei.
Lebensgefährlich verletzt wurde er mit dem
Sanitätswagen ins Allgemeine Kranken
haus ĝebracht. WH

[ „Versorgt Euch mit Vorrat an
Schweinefleisch—Dauerware i"

Kriegs - Allerlei.
Einst und jetzt . Von Herrn Geheimen

Justizrat Eugen Fuchs wird dem „Tag " ein
Fund zur Verfügung gestellt, den er in diesen
Tagen im Museum zu Lüneburg gemacht hat.
Es ist die nachstehende „Bekanntmachung " :

„Ich eile, meinen braven und geliebten
Landsleuten , welche vom Patriotismus beseelt
sind, ihr Vaterland vom französischen Joche zu
befreien , bekannt zu machen, daß ich zu diesem
allerhöchstenorts genehmigten Zwecke ein Re¬
giment Husaren und ein Regiment Jäger zu
Fuß errichte, wovon der Sammelplatz jetzt
Hamburg ist. Ich fordere daher alle waffen¬
fähigen jungenMannschaften und insbesondere
die des Fürstentums Lüneburg und der umlie¬
genden Gegend auf, sich bei den gegenwärtigen
Umständen und unter sehr vorteilhaften Be¬
dingungen hier einzufinden und sich in dem
Werbehause des Lüneburger Husaren - und
Jäger -Regiments in der Großen Reichenstraße
37 unter dem Motto : „Hier wirbt Georg Sol¬
daten für seine deutschen Staaten " zu melden
und einschreiben zu laffen. Die Einschreibung
zum Dienst geschieht von 8 bis 12 und nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr . A. von Esstorff,
königlich großbritannischer Oberleutnant ."
Daneben war ein Aufruf , in welchem der-
soeben Herr verkündete, daß mitGottes undZar
Alexanders Hilfe die Welt vom französischen
Joche befreit werden sollte.

Kunst und Wissenschaft.
Ein Sternbedeckung durch einen

Stern,  nicht , wie gewöhnlich durch den
Mond , konnte Prof . Wolf -Heidelberg nach
Mitteilungen in den „Naturwiffenschaften"
dadurch feststellen, daß ein stark bewegter
Fixstern über einen weniger bewegten Stern
vorüberzog , wie man auf Grund stereosko¬
pischer Himmelsaufnahmen deutlich erkennen
konnte.

Gericht.
Mannheim , 2. Febr Der 34 Jahre alte

Hilfsbuchhalter Wilhelm Müller hatte sich
heute vor der Strafkammer wegen raffinierter
Diebstähle in einer hiesigen Farbenfabrik zu
verantworten Er hatte in den letzten Jahren
Waren , insbesondere Oel und Bleiweiß , im
Werte von über 110 000 Mark in seinen
Besitz gebracht und damit einen Handel auf
eigene Rechnung betrieben . Da er das Geld
meist in Grundstücken anlegte , so beträgt
der Schaden der Firma nur 25 bis 30 000
Mark . Das Urteil lautete auf 2 Jahre 6
Monate Gefängnis.

Die englischen Kriegstransporte.
Hamburg . 3. Febr . (W. B . Nichtamtl.) Den

Hamburger Nachrichten wird aus Brüffel ge¬
meldet : Nach Nachrichten aus Le Havre hat
die englische Truppenverschiffung dorthin am
15. Januar begonnen und dauert ununter¬
brochen fort . Die bisherigen Angaben , die von
Hundertausenden sprechen, sind jedoch zweifel¬
los übertrieben . Die englischen Transport¬
schiffe kommen alle von Portsmouth . Eine
förmliche Sperrung des Hafens von Le Havre
ist wegen dieser Truppensendungen nicht be¬
absichtigt, aber jeder kommerzielle Hafenver¬
kehr stockt, weil alle Baffins voll englischer
Transportschiffe sind.

Telegramme.
Der Zeppelinschrecken.

Berlin , 3. Febr . Ueber das Auftreten des
Zeppelinschreckens melden nach der Voff. Ztg.
Kopenhagener Blätter aus London : Abends
pät hatte sich eine Menge Gerüchte von einem
;roßen Zeppelingeschwader über London ver-
lireitet . Dasselbe sollte auf dem Wege nach
London sein oder gewesen sein. Tatsache sei,
daß während der Nacht ein großer Teil der
Spezialtruppen alarmiert war , die London
gegen einen Luftangriff verteidigen sollen.

Berlin , 3. Febr . Zu der Bekanntmachung
des Admiralstabs , nach welcher mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln gegen England vor¬
gegangen werden soll, sagt die Tägl . Rundsch.
Mit einem stillen Jubel begrüßt die Nation
das lang ersehnte Wort , durch das unser Ad-
miralftab den Unterseebooten die Losung zum
schärfsten Kampf gegen England gibt . — Die
Deutsche Tagesztg . hält es für wünschenswert,
wenn aus der Bekanntmachung nicht mehr
herausgelesen wird , als darin steht. Sie kündet
keinen Handelskrieg an , hat aber auch nichts
mit dem dieser Tage gemeldeten Vorgehen der
deutschen Unterseeboote in der Irischen See zu
rr !«.' °̂” i)ern  bezieht sich lediglich auf die eng-
rschen Transporte nach der französischen Küste

Dle Morgenpost schreibt: Nach der General¬
probe der deutschen Unterseeboote im Kanal
und an der englischen Westküste wollen die

oote letzt ihre Wirksamkeit an den englischen
Kriegssendungen erproben.

Der Fall Liebknecht.
Berlin 3. Febr . Die sozialdemokratische

Fraktion des Reichstags hat in ihrer gestrigen
Munglaut Vorwärts folgenden Beschluß ge-
faßt : Dre Fraktion schließt sich der über die
Abstnnmung Liebknechts abgegebenen Erklä¬
rung desFraktionsvorstandes vom 2. Dezember
1914 an . Sie verurteilt den von Liebknecht
begangenen Disziplinbruch auf das schärfste
X4 " " st dre von ihm verbreitete Begründung
seiner Abstimmung als unvereinbar mit dem
Jntereffen der deutschen Sozialdemokratie ent¬
schieden zurück. Ebenso verurteilt sie die von
Liebknecht im Auslande verbreitete irrefüh¬
rende Mitteilung über Vorgänge innerhalb
der Partei . Da der Fraktion nach dem Organi¬
sationsstatut nicht die Handhabe zu weiter¬
gehenden Maßnahmen zusteht, so muß sie die
enbgirtige Entscheidung dem nächsten Partei¬
tag aneimstellen . — Die Fraktion hat weiter
beschloffen, die Abstimmung im Plenum des
Reichstages hat geschloffen zu erfolgen, soweit
nicht für den einzelnen Fall die Abstimmung
ausdrücklich freigegeben ist. Glaubt ein Frak-
tionsmitglied nach seiner lleberzeugung an der
geschloffenen Abstimmung der Fraktion nicht
teilnehmen zu können, so steht ihm das Recht
zu, der Abstimmung fern zu bleiben , ohne daß
dieses einen demonstrativen Charakter tragen
darf.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier.  3 . Febr
vormittags . (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Französische Angriffe gegen unsere Stel¬

lungen bei Perthes wurden abgewiesen.
Auf der übrigen Front fanden nur Artil¬

lerie -Kämpfe statt.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

An der ostpreutzischen Grenze nichts Neues.
In Pole « nördlich der Weichsel habe« die Ka¬
vallerie -Kämpfe mit dem Zurückwerfen der
Nuffen geendet. — Südlich der Weichsel führ¬
ten unsere Angriffe östlich Bollimow zur Er¬
oberung des Dorfes Humin.

Um Wila -Scydlawiecka wird noch ae-
kämpft.

Seit dem 1. Februar find hier über 4000
Gefangene gemacht und 6 Maschinengewehre
erbeutet worden . Ruffische Nachtangriffe ge¬
gen unsere Stellungen an der Bzura wurden
abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Vferwemfe!
Kreuz-Pfennig

Harken
•ut Briefen, Karten usw.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kauft
Streufutterr

Maifenfutterfchalen,
Futtersleine,

Nisthöhlen»
bei Aufl. Herqet Nachf.

Telefon 340.6807
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Donnepstag
eintreffend : (403

Bratsrhdlfische Pfd 25 a
.Kabliau mittel 294

Für die 500 Gramm

Feldpostbriefe
vom 1, —7 . Februar

empfehlen wir:
Speise-Schokoladen
fein und preiswert

Tafel 30, 35, 45 U. 50 4
Neu eingeführt:

Maestrani ff.Schweizer
Schokolade Tafel 45 H

Golf-Schokolade
2 Wappen , Tafel 504

Fertige
Feldposfpackuneen
Wir bringen in unseren
Packung .'nur bewährte
und preiswürdige Ar¬
tikel zum Verkauf:

Schokolade
Packung Nr . 14 554
Zigarren, 5 8t. 36u.404

20 8t. 135n. 1554
Zigaretten:

20 St. Kreuzer Emden 404
20 8t . 60, 80 u. 1004
Kakao-Würfel,Kondensierte

Milch, Teebomben,

Cervelatwurst feinste
Thür. n. Holst- Pfd. 180
Mettwurst hart:Pfd 140

leere Kartons4, .5 u 64
Warst Kartons4 'n 6 4

T%U

Täglich fvifch
^ertng ^ falflt in Mayonnaise
Hering
Hering in Gelee
Hering mariniert

Täglich
frisch gebackene Fische

Räucherwaren und
Marinaden

W. Lautenschläger
173) Fischhaus.

„Ick war am Leibe mit einer

behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Tag und Nacht peinigte. In
14 Tagen hat Zuckeps Pa¬
tent - Medizinal - Seife das
Hebel beseitigt Diese Seife ist nich.
1.50 M., sond. 100M,werl.Serg.M.
(In drei Stärken,ä 50 Pf . M. 1,
und M. 1 50.) Dazu Zuckooh-
Creme , ä 50 und 75 Pf. Bei
Carl Kreh, Drogerie. (2539

Tüchtige

Fabrikarbeiter
werden eingestellt

Knpferwerk

..Xaunusbote** Bad Homburg v. d. Höhe.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung unseres unvergeßlichen

Herrn Philipp Mohr
insbesondere Herrn Dekan Holzhausen für die tröstenden Grabes¬
worte. den Mitgliedern der Homburger Kriegskameradschaft, den
Veteranen des Homburger Kriegervereins und den Mitgliedern
des Evangelischen Arbeitervereins, sowie die zahlreichen Kranz¬
spenden, sagen wir hiermit tiefgefühlten Dank.

Bad Homburg, den 2. Februar 1915.

Die tieftrailkruden Hinterbliebeiikn.
(405

Zum Besten des
Roten Krenzes und des

Franenvereins.
Sonntag,  den 7. Febpuap,
abends 8 Uhpim  Kurhause*

Vortrag
von Herrn Pfarrer Lic. theol. Heep, Wetzlar

»Deutsches Heldentum“

Eintrittskarten im Vorverkauf an der Kurkasse erhältlich

Preise : 60 Pfg . Saalplatz , Gallerieplatz 40 Pfg.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein : (345

Kaufmännischer Verein.

f£P“ Versteigerungen“Hg
und Abschätzungen von Mobilien . Schäden aller Art . so¬
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandverkäufen , Nachlassen.
Konkursen Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen . Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung— Lagerung und Aufbe¬
wahrung von Mobilien , Wertgegenständen  etc .unter günstigen
Bedingungen übernimmt (175

August Herget.
D«d Homburg . v.d.H.. Elisabethenftrahe 43. Telefon 772.

Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Oonto-Correnten nnd
provisionsfreien Checkrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze,

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer teuer-
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

3. Febrn

Inventur-Ausverkai
lfom 4 . bis 25 . Febr . komme
500 Paar Stiefel u . Sc]

zum V|
nur prima Qualität , etwas ältere Pq,

zu aussergewöhnlich billigen Preisen
Keine Auswahlsendung . Nur gegen

Homburg’s grösstes Schuhlager
Jos . Kern , Lonisenst

Verkauf im Laden nebenan.

Diese Woche gvotzev

in nur Hervorragender Qualität, wie bch
empfiehlt

Pfaffenbach, Telefon 290.

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Brie  f e
sind für den Preis von 1 Pfg . per

zu haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buc
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

Fa Supp , Louisenstrasse 837»

Frisch eingetroffen (408

Holländer SraWllßlih
Pfund 28 Pfg.

Holländer Cndlinu
2 bis 4 Pfd . 30 Pfg.

Homburger Fischhaus
Lautenschläger.

Wollwäsd
Henkels Bleich-S

Hübsche
4 Zimmerwohnung

im 2. Stock mit separatem Bade¬
zimmer und allem Zubehör sofort
zu vermieten- Näheres (388a
Urselerstraße 36 III . bei Schuh.

Ein Schlil
zu verkaufen

Obern

2 Zimmer-Wohnung
Zum 1. April zu vermieten.

Obergasfe 1.229a

5102aSchöne
3 Zimmer-Wohnung

(Dachstock) nebst Küche, Balkon, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet so¬
fort oder später zu vermieten.

Näheres Krrdorferstraße 13.

Ein Ehe,
abhanden gekommep, mitl
gravieiung 3 . W. 1900.
kauf und Einschmelzung
warnt. Gegen gute Bel/
zugeben. Näh. Exp. d. '

2—3 Zimmerwohnung
mit Zubehör im Seitenbau zu
vermieten. 4527a

Haingasse 15.

Austräger
für sofort gesucht. (399

Louis Staud 's
Buchhandlung.

BürofrSulein,
junge Anfängerin, in allen Arbeiten
erfahren, sucht Stellung, zum sofort.
Eintritt evt. auch später. Offerten
unter B . 407 an di- Exp, d. Bl.

Berantwocäich für die

Neue
firiepkarten!

Karte vom Russisch-
Türloschen Kriegschauplatz

ist in unserer Geschäftsstellezum Preise von
40 Pfg . IQ

erhältlich.

_ _ _ jTaunusbote “ ,
Redaktion: Friedrich Nachmann, für de» Annoaeealelt: Heinrich Schuüt; Druck

Modern ausgestattete
2 Zimmerwohnung

mit Bad. Balkon, Elektrisch Licht,
Linoleumsußböden rc. zu vermieten
Gonzenheim, Hauptstraße 12. (18a

Schöne
3 Zimmer Wohnung

abgeschl. Vorplatz, Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zu vermieten. 102a

_ Elisabetbenstroße 38.
und Verlag Schudl's Bchudtuckerri Bad Homburgv. d. H

Ein einzelnes
unmöbliertes Zi- ,

ist sofort zu vermieten W  '
F . Fuchs , Louisen! gl

Eine schöne
2 Zimmerwohl

m. abgeschlossanem Vorplasl
hör im 1. Stock sofort zu]
46a Wallst«

Zwei
3 Zimmer-Wohl

mit Zubehör, Gas und elf
znm 1. April 1915 zu oerf
35a Löwe«

3 möbl. Zimi
mit Gas, elektr, Licht, B«
sarde und Küche aufs
vermieten.

Ferdinands
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